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07 février 2023
COZE Magazine - Version en ligne
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15 février 2023
COZE Magazine - Version en ligne
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21 février 2023
ActuStrasbourg - Version en ligne
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19 juin 2023
Le Bonbon Strasbourg - Magazine en ligne
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04 juillet 2023
COZE Magazine - Version en ligne
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27 juillet 2023
Journal Maxi Flash Nord Alsace - Version en ligne et papier
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06 août 2023
The Art Newspaper - Edition française en ligne et papier
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10 septembre 2023
COZE Magazine - Version en ligne
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F
ratzengesichter ausgehöhlter
Kürbisse flackern im Kerzen-
licht zu Halloween. „Süßes oder
Saures!“, heißt es, wenn am
Abend vor Allerheiligen Kinder-

scharen geschminkt und verkleidet von
Haustür zu Haustür ziehen. Weder süß
noch sauer ist Voodoo, eine aus Westafri-
ka stammende Glaubensrichtung. Sie
hat mit Halloween, dem Gruselspaß
irisch-keltischen Ursprungs, zwar nichts
gemein, so manche ihrer Kultobjekte las-
sen jedoch selbst Erwachsene gruseln.

Es ist eine zugleich düstere wie farben-
frohe Welt, die sich im „Château Musée
Vodou“ in Straßburg auf vier Etagen
spannend präsentiert. Schon das Äußere
des außergewöhnlichen Museums beein-
druckt: Kein Adelsschloss, sondern ein
massiger, achteckiger Wasserturm von
1878, also aus der frühen Epoche der
Dampfeisenbahnen. 2014 zog Marc Ar-
bogast, ein ehemaliger Brauereichef, mit
seiner Privatsammlung in das von ihm
restaurierte, denkmalgeschützte Bau-

werk. Von insgesamt 1.200 Objekten wer-
den 220 dauerhaft präsentiert, herausra-
gende Stücke atmosphärisch-geheim-
nisvoll in Szene gesetzt. Hinzu kommen
jährlich wechselnde Sonderschauen.

Ob Ghana, Togo, Benin oder Nigeria –
über viele Jahrzehnte haben der Samm-
ler und seine Frau Marie Luce den
schwarzen Kontinent bereist und dabei
die nach eigener Einschätzung weltweit
bedeutendste Sammlung afrikanischer
Voodoo-Artefakte zusammengetragen.
Ein Kulturschatz aus Masken, Figuren,
Altären, Gewändern und Schmuckstü-
cken. Die Mensch- und Tierdarstellun-
gen aus Skelettteilen, Stofffetzen,
Schnüren, Muscheln oder Schnecken-
häuser wirken teils anziehend durch ihre
archaische Schönheit, teils irritierend
durch eine morbide Rätselhaftigkeit. 

Dazu muss man wissen: Im Voodoo-
Glauben korrespondiert das Diesseits
stark mit dem Jenseits. „Das Schicksal
des Menschen ist aufs Engste mit der un-
sichtbaren Welt verbunden, in der Vor-
fahren, Geister, Götter und Kräfte leben,
die das Leben der Menschen auf Erden
beeinflussen“, gibt das Museum Erklä-
rung. Krisen, Krankheiten, Kriege und
sonstige Katastrophen werden als Bot-
schaften aus dem Jenseits verstanden.

Die Sklaverei hat den religiösen Kult
von Westafrika in die Karibik getragen.

Haiti ist heute die Hochburg des Voodoo.
Weltweit soll es etwa 60 Millionen An-
hänger geben. Im Westen ist das Image
vor allem durch Hollywood geprägt: von
ekstatischen Trance-Sitzungen, tumben
Zombies und schwarzer Magie in Gestalt
von Puppen, die – mit Nadeln durchbohrt
– einem Feind Schaden zuzufügen.

Ein Gang durchs Museum räumt auf
mit den Klischees von angeblichen Voo-
doo-Zauber. Es ist vielmehr die imaginä-
re Kraft des Unsichtbaren, welche die
Gäste beim visuellen Erleben der thema-
tisch gut aufbereiteten Exponate beglei-
tet – im Ahnenkult, der Wahrsagerei und
Heilkunde.

Gleich im Erdgeschoss erwartet die Be-
sucher das bedeutendste Exponat der
Sammlung: „Kelessi und ihr Mann“, ein
sitzendes Paar, aus Stoffstreifen und Zie-
genschädeln angefertigt. Der Fetisch soll
vor bösen Geistern schützen. Um seine
okkulte Kraft zu erhalten, wird er zuwei-
len mit etwas Gin oder Hühnerblut be-
sprüht. Alle anderen Objekte sind „ent-
weiht“. Weitere Figuren symbolisieren
verschiedene Gottheiten. Eine Etage ist
abgedunkelt dem Totenkult gewidmet,
Gruselfaktor garantiert.

Im Saal der Turmspitze triumphiert
hingegen das pralle Leben. Die Sonder-
ausstellung „Macht der Mütter“ zeigt
dort derzeit die farbenfrohen Ganzkör-
permasken des „Gelede“. Dieses Fest
wird jährlich bei den Yoruba gefeiert, ei-
ner Volksgruppe in Nigeria und angren-
zenden Ländern. Während die Männer
die Figuren aus Stoffanzügen und holz-
geschnitzten Kopfbedeckungen durch
Tanz zum Leben erwecken, halten die
Frauen die Fäden der Zeremonie in ihren
Händen. Die Unesco zählt das Brauch-
tum, das im Museum auch audiovisuell
erlebt werden kann, zum immateriellen
Kulturerbe der Menschheit. 

Infos zum Ausflugstipp

Kurzsteckbrief: Das „Château Musée
Vodou“ befindet sich südlich des Straß-
burger Hauptbahnhofs in der Rue de
Koenigshoffen 4. Das Privatmuseum
lässt sich am besten mit dem empfeh-
lenswerten Audio-Guide (kostenlos,
auch auf Deutsch) erkunden. Gruppen-
führungen nach Voranmeldung. 

Anfahrt: Mit der Bahn bis zum Straß-
burger Hauptbahnhof. Das Museum
liegt etwa zehn Gehminuten entfernt.
Mit dem Auto auf der französischen
A35 in Richtung Strasbourg-Centre bis
zur Ausfahrt 3 („Porte Blanche“) und
dem Parkplatz „Parc des Romains“. Von
dort fünf Minuten Fußweg.

Geöffnet: täglich von 14 bis 18 Uhr.

Eintritt: 14 Euro, acht Euro für Kinder.

Info: www.chateau-vodou.com

Das Voodoo-Pärchen „Kelessi und ihr Mann“ schützt vor bösen Geistern. Der Fetisch wurde aus Stoffstreifen und Ziegenschädeln gefertigt.
Um seine magischen Kräfte zu erhalten, wird er regelmäßig mit Blut besprüht. Foto: Joachim Eiermann

Mehr als Hollywood-Grusel
Das Voodoo-Museum in Straßburg zeigt Figuren und Masken der westafrikanischen Glaubensrichtung

Voodoo-Museum Straßburg

BNN-Infogra�k

Karte: ©Mapcreator.io | OSM.org
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Von Joachim Eiermann

1.200
Objekte

umfasst die Sammlung,
die Marc Arbogast und seine Frau

über Jahrzehnte in Afrika
zusammengetragen haben. 

W
as auf dem Bildschirm fasziniert,
funktioniert oft auch auf dem
Tisch: Beliebte Computerspiele

werden immer häufiger zu erfolgreichen
Brettspielen. Mit „Dorfromantik“ und
„Challengers!“ gewannen in diesem Jahr
gleich zwei Titel mit digitalen Vorbildern
die begehrten Preise „Spiel des Jahres“
(Dorfromantik) und „Kennerspiel des
Jahres“ (Challengers). Für Jens Junge ist
das kein Zufall. „Ein gutes Spiel im Digi-
talen ist auch leicht zu transferieren,
wenn man den Geist, den Spirit mit rüber
nimmt“, sagt der Leiter des Instituts für
Ludologie (Spielwissenschaft) in Berlin.
„Wir merken, wie beide Welten immer
weiter zusammenwachsen.“

Waren Videospiele vor einigen Jahren
noch für eine oder zwei Personen und
Brettspiele tendenziell auf gesellige
Runden ausgelegt, so verschwimmen
diese Tendenzen in Zeiten von Online-
Gaming und Solo-Brettspielen immer
mehr. Auch die Vielfalt der unterschied-
lichen Genres innerhalb der Welten ist
ähnlich. Es gibt jeweils Belohnungen für
Fortschritte im Spiel und selbst freizu-
schaltende Inhalte sind bei Brettspielen
keine Seltenheit mehr. Hier einige emp-
fehlenswerte Brettspiele für Videospiel-
Fans.

Für Tetris-Fans:
„Project L“

Das Videospiel „Tetris“ lässt grüßen:
Die bunten, hochwertigen Polyomino-
Steine, die hier zu möglichst vielen Puz-
zeln zusammengesetzt werden müssen,

erinnern an den bekannten Klassiker aus
den 1980er Jahren. Für jede erfüllte Form
gibt es als Belohnung ein neues, meist
größeres Puzzleteil und normalerweise
auch Siegpunkte. Zudem können die
Steine im Spielzug aufgewertet werden.
Bei „Project L“ müssen alle am Tisch
zwar leicht vorausplanen, aber die Re-
geln und der Einstieg sind absolut leicht-
gängig. Das Spiel besticht durch Kurz-
weiligkeit und das schlicht-schicke
Spielmaterial.

Für Kombinierer:
„Unlock! Game Adventures“

Die seit einigen Jahren erhältliche „Un-
lock!“-Reihe kombiniert auf clevere
Weise Elemente aus klassischen Point-
and-Click-Adventures wie „Monkey Is-
land“ und Escape-Räumen. Dabei wer-
den Karten kombiniert, vereinzelt müs-
sen versteckte Zahlen gesucht werden.
Eine kostenlose App ist Voraussetzung.
Das technische Hilfsmittel wird sinnvoll
und mit überraschenden Interaktionen
eingesetzt. Die neueste Box der „Game
Adventures“ macht eine witzige Meta-
Ebene auf: Die Abenteuer orientieren
sich inhaltlich an den modernen Brett-
spiel-Klassikern „Zug um Zug“, „Myste-
rium“ und „Pandemic“. Starke Ge-
schichten, knackige aber lösbare Rätsel.

Für Erwachsene: 
„This War of Mine“

Nicht immer schaffen es Brettspiel-Ab-
leger von Videospielen das Gefühl des
Originals auch an den Tisch zu bringen.
„This War of Mine – Das Brettspiel“ ver-
mittelt den Spielenden jedoch die gleiche

Beklemmung der Anti-Kriegs-Simulati-
on. Im Fokus steht keine besondere neue
Mechanik, sondern die Geschichte: Das
gemeinsame Überleben von Zivilisten im
Krieg. In einzelnen Episoden eines Sto-
rybuchs stehen die Spielenden vor teils
drastischen Entscheidungen – kein Spiel
für jeden Abend oder jede Stimmung.

Für Fußball-Manager:
„Eleven“

Den eigenen Verein zu Ruhm und Titeln
führen – in „Anstoss“ oder der „Fussball

Manager“-Reihe können Fans dies am
Bildschirm schon lange. Auch in „Ele-
ven“ wird das Team zusammengestellt,
das Stadion ausgebaut, Werbefläche ver-
kauft und am Wochenende eine Partie ab-
solviert. Auch ohne offizielle Lizenz und
damit ohne originale Spieler- und Ver-
einsnamen kommt echtes Managergefühl
auf. Nicht nur der Tabellenplatz ent-
scheidet dabei über den Sieg, sondern
beispielsweise auch ein ausgebautes Sta-
dion und erfolgreiche Jugendarbeit. Die
Interaktion ist relativ gering, so dass man
„Eleven“ auch gut solo spielen kann.

Für Aufbau-Strategen:
„Anno 1800“

Bei der Brettspielumsetzung von „Anno
1800“ aus der Computerspielreihe „An-
no“ geht es darum, die Bedürfnisse der
Bevölkerung nach erst einfachen und
später ausgefalleneren Gütern zu befrie-
digen. Der Schwerpunkt der komplexe-
ren Wirtschaftssimulation liegt auf den
Produktionsketten: Industrien produzie-
ren mit Hilfe von Arbeitern Ressourcen,
womit neue Industrien geschaffen wer-
den. Wie im PC-Spiel kann man die eige-
ne Insel vergrößern und neue Inseln ent-
decken – Letzteres steht analog weniger
im Mittelpunkt als digital. Auch Konflik-
te und das Thema Kolonialismus werden
ausgespart. Am Ende ist es ein Wettren-
nen, um die eigene Insel als Zentrum der
Industrialisierung zu etablieren.

Für Zivilisations-Gründer:
„Through the Ages“

Rundenbasierte Zivilisationsspiele
sind seit mehr als 30 Jahren ein Klassiker
der Computerspiel-Geschichte. Unter
den Brettspielen ist „Through the Ages“
ein herausragender Vertreter dieses Gen-
res. Die Spielenden entwickeln ihre Zivi-
lisation über bis zu drei Zeitalter von der
Antike bis in die Gegenwart. Das sehr
komplexe Spiel richtet sich an Experten
und wird über Karten gesteuert. Soge-
nannte Wunder können gebaut werden.
Historische Anführer verleihen den
Spielenden besondere Fähigkeiten und
Vorteile. Ein komplettes Spiel mit meh-
reren Spielenden kann auch schon mal
über sechs Stunden und mehr gehen, es
gibt aber auch kürzere Varianten.

Bei „Anno 1800“ müssen die Bedürfnisse der Bevölkerung nach erst einfachen und später
ausgefalleneren Gütern befriedigt werden. Foto: Franziska Gabbert/tmn

Analog statt digital
Diese Brettspiele locken auch Computer-Zocker an den Tisch

Von Benjamin Siebert und Florian Lütticke

23 octobre 2023
Journal Allemand Badische Neueste Nachrichten - Version papier
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03 novembre 2023
DNA Strasbourg - Version en ligne
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05 décembre 2023
TTU Magazine Masculin - Version en ligne
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06 décembre 2023
COZE - Version en ligne
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11 décembre 2023
COZE - Version en ligne
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23 janvier 2023
France 3 - Courants d’Est
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17 août 2023
Expédition in die Heimat - SWR
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24 janvier 2023
Podcast « Soyez curieux »
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27 février, 19 juin et 07 août 2023
France Bleu Elsass
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19 juin 2023
ivoox - retransmission de France Bleu Elsass
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31 juillet 2023
Europe 1
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5 juillet 2023
Podcast de La Veillée 
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17 octobre 2023
France Bleu Alsace «Ici matin»
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10 janvier 2023
Compte Facebook - Magazine Poly
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10 janvier 2023
Compte Facebook - Pole-Sud CDCN
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26 janvier 2023
Blog / Magazine en ligne - Cotad
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10 février 2023
Compte Instagram - Strasbourg Mon Amour
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10 mars 2023
Solara , le partage des jolies choses - Blog
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28 avril 2023
Association des L’ART à l’oeuvre - Facebook

14 avril 2023
Dark Funeral - Facebook
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14 juin 2023
Blog / Magazine en ligne - Cotad
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05 août 2023
Maxi Flash - Alsace du Nord - Facebook
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09 août 2023
Fahri Sarrafoglu Kisisel Sayfasi - Blog
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09 août 2023
JDS
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09 août 2023
LHI (Lettre, Histoire, Information) - Blog
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